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eDitorial

Liebe Leser,

in Deutschland werden den 

Landwirten seit etwa 25 Jahren 

die Verfahren der Mulch- und  

Direktsaat als wichtigste Maß-

nahme zur Vorbeugung gegen 

Wind- und Wassererosion emp-

fohlen. In anderen Ländern wie 

den USA, Kanada oder Brasilien 

wird die Anwendung von Mulch- und Direktsaat-

verfahren in der Praxis bereits seit vielen Jahren 

statistisch erfasst. 

Ausgerechnet in Deutschland mit seiner oft über-

bordenden Bürokratie fehlten aber bisher umfas-

sende Erhebungen zur Verbreitung der Mulch- und 

Direktsaat in der Praxis. Derzeit scheint jedoch ein 

Umdenken stattzufinden. Einige Statistische Lan-

desämter wie in Mecklenburg-Vorpommern oder 

Sachsen-Anhalt haben inzwischen mit einer flächen-

deckenden Erfassung der Bodenbearbeitungsverfah-

ren begonnen.

Hinzu kommen repräsentative Umfragen, die z. B. 

von der Kleffmann Group bereits seit 10 Jahren durch-

geführt werden (Seite 21–26). Diese Umfrage zeigt, 

dass der Anteil der pfluglos bestellten Flächen in 

den vergangenen Jahren kontinuierlich gestiegen ist. 

Winterweizen und Winterraps werden heute bereits 

zu mehr als 50 % pfluglos bestellt,während es vor 

10 Jahren erst 30 % waren. Auch beim Mais war in den 

vergangenen Jahren ein sehr deutlicher Anstieg der in 

Mulchsaat bestellten Fläche zu verzeichnen. Die starke 

Zunahme der reduzierten Bodenbearbeitung freut 

uns und bestätigt uns Landwirten auf´s Neue, dass 

wir trotz Widerständen mit unserer Art von Ackerbau 

richtig liegen. 

 Ralf Emminger
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